
 

 

Medienmitteilung  
 
Basel, 13. April 2021 
 

Härtefall-Unterstützung für Haushalte mit 
Einkommenseinbussen 

An der kommenden Grossratssitzung beantragen die unterzeichnenden Parteien eine 
Corona-Härtefall-Unterstützung für Personen mit bescheidenen finanziellen Verhältnissen. 
Wer eine Einkommenseinbusse von mindestens fünf Prozent nachweisen kann und unter die 
Kriterien der Prämienverbilligung fällt, soll einen einmaligen Unterstützungsbeitrag erhalten. 
Damit sollen durch die Pandemie verursachte soziale Härten gemildert werden. 

Haushalte mit niedrigen Einkommen am Limit 
Wirtschaftlich trifft die Corona-Krise die Haushalte unterschiedlich. Die Konjunkturforschungsstelle 
der ETH konstatiert in einer aktuellen Studie eine zunehmende Ungleichheit: Rund ein Drittel der 
Haushalte mit Einkommen unter 4'000 Franken, die vor der Krise einer Erwerbsarbeit nachgingen, 
wurden im Verlauf der Krise arbeitslos oder mussten Kurzarbeitsgeld beziehen. Einkommens-
einbussen bringen Haushalte mit kleinem Budget ans Limit. In der ersten Phase der Pandemie 
wurden Unternehmen unterstützt, damit möglichst viele Arbeitsplätze erhalten bleiben. Das war 
wichtig und richtig. Nach der langen Dauer der Krise sollen nun aber auch direkt die betroffenen 
Haushalte unterstützt werden.  

Einmaliger Beitrag gemäss Prämienverbilligungs-Kategorie 
Um die akute Not dieser Menschen zu lindern, verlangt die Motion deshalb die Auszahlung einer 
einmaligen Corona-Härtefall-Unterstützung für alle Personen und Haushalte, die zwischen 2019 und 
2020 aufgrund der Corona-Pandemie eine Einkommenseinbusse von mindestens fünf Prozent 
nachweisen können und unter die Kriterien der Prämienverbilligung fallen. Der 
Unterstützungsbeitrag soll zwei Mal dem Monatsbeitrag gemäss den Kategorien der 
Prämienverbilligung für Erwachsene, junge Erwachsene und Kinder oder mindestens 500 Franken 
entsprechen. 

 
Für weitere Auskünfte stehen zur Verfügung: 

Pascal Pfister, Grossrat SP   079 625 14 50 

Johannes Sieber, Grossrat GLP 079 210 37 76 

Harald Friedl, Grossrat Grüne   076 544 48 30 

Brigitte Gysin, Grossrätin EVP   077 417 41 02 

Tonja Zürcher, Grossrätin BastA!  078 842 43 49 

 
Beilagen:  

• Motion Corona-Härtefall-Unterstützung für Personen in bescheidenen finanziellen 
Verhältnissen 

• Kriterien der Prämienverbilligung des Kantons Basel-Stadt 



 

 

Motion Corona-Härtefall-Unterstützung für Personen in bescheidenen finanziellen 
Verhältnissen 

Wirtschaftlich trifft die Corona-Krise die Haushalte unterschiedlich. Die Konjunkturforschungsstelle 
der ETH konstatiert in einer aktuellen Studie eine zunehmende Ungleichheit: Rund ein Drittel der 
Haushalte mit Einkommen unter 4 000 Franken, die vor der Krise einer Erwerbsarbeit nachgingen, 
wurden im Verlauf der Krise arbeitslos oder mussten Kurzarbeitsgeld beziehen. 
(https://kof.ethz.ch/news-und-veranstaltungen/medien/medienmitteilungen/2021/02/corona-krise-
verschaerft-ungleichheit-in-der-schweiz.html) Haushalte mit Haushaltseinkommen von unter 4 000 
Franken verzeichneten ein Einkommensminus von 20 Prozent. Die höhere 
Kurzarbeitsentschädigung von 80 bis 100% rückwirkend auf 1. Dezember 2020 lässt die 
Einkommenslücke aus dem ersten Lockdown bestehen. Die Studie zeigt gleichzeitig auf, dass sich 
die Einkommen während der zweiten Welle zwar etwas erholt haben, nicht aber für die Haushalte 
mit einem Einkommen unter 4000 Franken. Diese vermelden über alle Wellen hinweg eine Einbusse 
von 20%. 

Einkommenseinbussen bringen die Haushaltsbudgets von Niedriglöhner*innen ans Limit. Es gibt 
neben der Kurzarbeit im Niedriglohnsektor zwei weitere Effekte, die zu Einkommenseinbussen 
führen: Menschen mit mehreren Jobs, die einen davon verlieren. Menschen, die ihre Festanstellung 
verlieren, am gleichen Arbeitsplatz aber auf Abruf im Stundenlohn arbeiten. Dies gibt es aufgrund 
der Corona-Krise auch in Basel-Stadt vermehrt. 

Während die Ersparnisse der Haushalte mit tiefen Einkommen deutlich gesunken sind, stiegen sie 
bei der Hälfte der Haushalte mit den höchsten Einkommen. Rund 39 Prozent der Personen mit 
einem monatlichen Haushaltseinkommen von weniger als 4 000 Franken gaben darüber hinaus an, 
auf ihre Ersparnisse zurückgegriffen zu haben, um laufende Ausgaben zu decken, so die ETH Studie 
weiter. Die Konsequenz davon ist, dass sich viele dieser Menschen trotz massiv angepasstem 
Lebensstandard verschulden (vgl. KOF-Studie). Bleibt langfristig eine Einkommensbusse von 20% 
bestehen, kann eine Neuberechnung der Sozialleistungen und damit eine höhere Unterstützung 
beantragt werden. Diese gilt jedoch nicht rückwirkend. Beantragende der geforderten Corona-
Härtefallmassnahmen sollen aber aktic darauf aufmerksam gemacht werden. 

Die Krise trifft die Menschen mit tiefen Einkommen also doppelt: Neben einer Einkommenseinbusse 
nahmen gleichzeitig die Ersparnisse ab, wohingegen Menschen mit höheren Einkommen, die 
Sparquote aufgrund niedriger Ausgaben gar erhöhen konnten. 

Um die akute Not dieser Menschen zu lindern, fordern die Unterzeichnenden deshalb die 
Auszahlung einer einmaligen Corona-Härtefall-Unterstützung für alle Personen und Haushalte, die 
zwischen 2019 und 2020 aufgrund der Corona-Pandemie eine Einkommenseinbusse von 
mindestens 5 Prozent nachweisen können und unter die Kriterien der Prämienverbilligung fallen. Der 
Unterstützungsbeitrag soll zwei Mal dem Monatsbeitrag gemäss den Kategorien der 
Prämienverbilligung für Erwachsene, junge Erwachsene und Kinder oder mindestens 500 CHF 
entsprechen. 

Pascal Pfister und Konsorten 
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Einkommensgruppen, -grenzen und IPV-Beiträge ab 1. Januar 2021 
(Gemäss Beschluss des Regierungsrates vom Oktober 2020) 

Anzahl Personen der wirtschaftlichen Haushaltseinheit Beiträge in CHF pro Alterskategorie 
         Ohne AVM Mit AVM Ohne AVM Mit AVM Ohne AVM Mit AVM 

Gruppe 1 Pers. 2 Pers. 3 Pers. 4 Pers. ¹ 5 Pers. 6 Pers. 7 Pers. 8 Pers. Erwachsene Junge Erw. Kinder 

01 23'125.- 37'000.- 47'000.- 55'000.- 61'000.- 65'000.- 69'000.- 73'000.- 391.- 421.- 297.- 303.- 135.- 141.- 

02 24'375.- 39'000.- 49'000.- 57'000.- 63'000.- 67'000.- 71'000.- 75'000.- 366.- 396.- 278.- 284.- 126.- 132.- 

03 25'625.- 41'000.- 51'000.- 59'000.- 65'000.- 69'000.- 73'000.- 77'000.- 339.- 369.- 261.- 267.- 118.- 124.- 

04 26'875.- 43'000.- 53'000.- 61'000.- 67'000.- 71'000.- 75'000.- 79'000.- 310.- 340.- 242.- 248.- 110.- 116.- 

  05 ³ 28'125.- 45'000.- 55'000.-   63'000.- ² 69'000.- 73'000.- 77'000.- 81'000.- 286.- 316.- 224.- 230.- 107.- 113.- 

06 29'375.- 47'000.- 57'000.- 65'000.- 71'000.- 75'000.- 79'000.- 83'000.- 261.- 291.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

07 30'625.- 49'000.- 59'000.- 67'000.- 73'000.- 77'000.- 81'000.- 85'000.- 234.- 264.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

08 31'875.- 51'000.- 61'000.- 69'000.- 75'000.- 79'000.- 83'000.- 87'000.- 209.- 239.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

09 33'125.- 53'000.- 63'000.- 71'000.- 77'000.- 81'000.- 85'000.- 89'000.- 184.- 214.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

10 34'375.- 55'000.- 65'000.- 73'000.- 79'000.- 83'000.- 87'000.- 91'000.- 158.- 188.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

11 35'625.- 57'000.- 67'000.- 75'000.- 81'000.- 85'000.- 89'000.- 93'000.- 132.- 162.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

12 36'875.- 59'000.- 69'000.- 77'000.- 83'000.- 87'000.- 91'000.- 95'000.- 104.- 134.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

13 38'125.- 61'000.- 71'000.- 79'000.- 85'000.- 89'000.- 93'000.- 97'000.- 80.- 110.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

14 39'375.- 63'000.- 73'000.- 81'000.- 87'000.- 91'000.- 95'000.- 99'000.- 55.- 85.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

15 40'625.- 65'000.- 75'000.- 83'000.- 89'000.- 93'000.- 97'000.- 101'000.- 38.- 68.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

16 41'875.- 67'000.- 77'000.- 85'000.- 91'000.- 95'000.- 99'000.- 103'000.- 33.- 63.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

17 43'125.- 69'000.- 79'000.- 87'000.- 93'000.- 97'000.- 101'000.- 105'000.- 29.- 59.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

18 44'375.- 71'000.- 81'000.- 89'000.- 95'000.- 99'000.- 103'000.- 107'000.- 26.- 56.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

19 45‘625.- 73'000.- 83'000.- 91'000.- 97'000.- 101'000.- 105'000.- 109‘000.- 23.- 53.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

20 46‘875.- 75'000.- 85'000.- 93'000.- 99'000.- 103'000.- 107'000.- 111‘000.- 20.- 50.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

21 48‘125.- 77'000.- 87'000.- 95'000.- 101'000.- 105'000.- 109‘000.- 113‘000.- 17.- 47.- 207.- 213.- 107.- 113.- 

22 49‘375.- 79'000.- 89'000.- 97'000.- 103'000.- 107'000.- 111‘000.- 115‘000.- 15.- 24.- 207.- 207.- 107.- 107.- 

               
         611.- 460.- 148.- 

Berechnungsbeispiel:              kantonale Durchschnittsprämie 

Haushalt: 2 Erwachsene, 1 junge erwachsene Person* und 1 Kind (*Person zwischen 19 und 25 in Erstausbildung)        
1: 4-Personenhaushalt          Ohne AVM = Grundversicherung Standardmodell 

2: massgebliches Einkommen: 63'000.-       Mit AVM = Alternatives Versicherungsmodell 

3: Einkommensgruppe: 5        (Franchise ist nicht massgebend) 

4: Monatlicher Beitrag ohne AVM: 2 erwachsene Personen: 2 x 286.-, junge erwachsene Person: 224.-, Kind: 107.-        
5: Monatlicher Beitrag mit AVM: 2 erwachsene Personen: 2 x 316.-, junge erwachsene Person: 230.-, Kind: 113.-        

 


